
Begeisterung für die Durchführung der Beschlüsse unserer Partei. Sie erfor­
dert den ständigen Kampf gegen politisch-moralische Schwächen. Ein großer 
Wissenschaftler kann nur sein, wer auch eine politisch-moralisch hochste­
hende Persönlichkeit ist. Wissenschaftliche Arbeit erfordert Treue zur Partei 
der Arbeiterklasse, das ständige Bemühen, in ihre Politik und deren wissen­
schaftliche Grundlage immer tiefer einzudringen. Nur die Ergebenheit ge­
genüber der Partei der Arbeiterklasse eröffnet den Zugang zum richtigen 
Verständnis der Parteibeschlüsse als dem wirklichen Fundament der Wis­
senschaft. Sie erfordert aber auch Härte gegen sich selbst. Nur die ständige 
Schulung des Denkens gewährleistet uns einen hohen Grad von Selbständig­
keit und Eigeninitiative.“13

Diese Feststellungen haben bis heute nichts von ihrem Wahrheitsgehalt ein­
gebüßt. Sie sind in der Gegenwart, da die Akademie die Funktion hat, 
staatliche Führungskader für das entwickelte gesellschaftliche System des 
Sozialismus zu qualifizieren, und da sich die ideologischen Diversionsver­
suche des imperialistischen Klassengegners verstärken, von großer politischer 
Aktualität.
Es mag zunächst Unverständnis ausgelöst haben, daß die Akademie ihre 
Tätigkeit auch mit einer Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät begann und 
die Analyse der ökonomischen Prozesse verstärkte. Das Wesentliche, hinter 
dieser wissenschaftsorganisatorischen Frage Stehende trat bald immer deut­
licher zutage: „Was ist das Unterpfand des Sieges des Sozialismus: die brei­
tere Durchsetzung der Entfaltung der Produktivkräfte, Durchsetzung der 
Kollektivität der Arbeit, Vertiefung der gesellschaftlichen Umwälzung, Durch­
setzung der politisch-moralischen Einheit der Gesellschaft, die als gesell­
schaftliche Triebkraft wieder auf die Festigung der sozialistischen Produk­
tionsverhältnisse und damit die Entfaltung der Produktivkräfte zurückwirkt. 
Dieser Kreislauf vollzieht sich immer rascher, zieht immer breitere Schichten 
der Gesellschaft in sich ein, eröffnet immer breiter die Tore für die einheit­
liche zentrale Leitung der gesellschaftlichen Entwicklung und damit für die 
Entfaltung der Bewußtheit und Schöpferkraft aller Gesellschaftsmitglieder.“14 
Es war und ist für die Staats- und Rechtswissenschaft — und damit für die 
Arbeit der Akademie — von großer Bedeutung, die Notwendigkeit und die 
Gesetzmäßigkeit dieser Einheit von ökonomischer Umwälzung, Hebung der 
Produktion auf das sozialistische Niveau, das Niveau der bewußten Entfal­
tung der Produktivkräfte zu studieren, den Standort von Staat und Recht im 
gesellschaftlichen Umwälzungsprozeß als Prozeß der Entfaltung der Produk­
tivkräfte zu begreifen. Die staatliche Leitung der Produktion entfaltet sich 
als die allseitige und bewußte Entwicklung der ganzen Gesellschaft auf der 
Grundlage der Dynamik der Produktivkräfte. Das Studium der ökonomischen 
Prozesse konnte deshalb nicht sozusagen nebenbei betrieben werden, son­
dern mit der Erforschung und dem Studium dieser ökonomischen Prozesse 
stieß die Arbeit zu den Quellen und der tieferen Zweckbestimmung aller 
staatlichen Leitungstätigkeit vor. Die planmäßige Leitung der Volkswirt­
schaft, die Vollendung des Aufbaus des Sozialismus, ist zugleich die plan­
mäßige Leitung der ganzen gesellschaftlichen Umwälzung. Die Frage des Zu­
sammenhangs zwischen Wirtschaft, Staat und Demokratie stellte Walter Ul­
bricht in einer grundlegenden Rede bei Beginn des demokratischen Neu­
aufbaus an die Spitze seiner Ausführungen, weil — wie er sagte — „in der 
Diskussion solche Auffassungen vertreten wurden, als ob man die Wirt­
schaftsfragen von den großen demokratischen Fragen trennen könne. Die Er-
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